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Die  Revolutionäre  Linke  beteiligt  sich  an  dem  Bündnis  „Jugend  gegen
Rassismus“  (im  Folgenden  JgR)  und  unterstützt  den  bundesweiten
Schulstreik/Aktionstag am 27.04. Die RL versucht in den nächsten Wochen
Schülerinnen und Schüler, Geflüchteteninitiativen und andere Linke Gruppen
durch Flyeraktionen und die  Einladung zu Vorbereitungstreffen dafür  zu
gewinnen. Im besten Falle baut sie Streikkomitees an Schulen auf. Dort, wo
kräftemäßig kein Streik möglich ist, soll trotzdem für JgR geworben werden
und Soli-Aktionen stattfinden.

Begründung:

Rechte Mobilisierungen gewinnen fast täglich an Stärke und Größe. Auch hat
sich mit Pegida und der AfD bereits eine bundesweit vernetzte rassistische
Massenbewegung  etabliert,  die  auf  der  Straße  und  in  den  Parlamenten
immer stärker vertreten ist. Als linke Jugendaktivist_Innen stehen wir in der
Pflicht, uns gemeinsam mit anderen Gruppen zu vernetzen, neue Jugendliche
für  unsere  politische  Praxis  zu  gewinnen  und  dem  eine  bundesweite
antirassistische Bewegung entgegen zustellen. Nur so können wir uns gegen
die Rechten effektiv wehren und eine sichtbare Alternative anbieten.

Jugend gegen Rassismus kann aus mehreren Gründen ein Ausgangspunkt
dafür  sein.  Zum  einen  stützt  sich  Jugend  gegen  Rassismus  auf  schon
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bestehende Strukturen, wie z.B. in Frankfurt, Berlin oder Bonn, wo bereits
Schulstreiks  stattgefunden  haben.  Diese  wurden  vor  allem  von  lokalen
Schüler_Innen Bündnissen getragen, wie zum Beispiel dem „RSUS“ in Berlin,
das JgR maßgeblich mit angestoßen hat.

Zum anderen haben sich dem Bündnis mittlerweile viele weiter Gruppen,
Einzelpersonen und Schüler_Innenstrukturen angeschlossen. Darunter sind
neben Revolution die ARAB, RKJ, Waffen der Kritik München, RIO, mehrere
Geflüchtetenaktivisten, Schüler_Innen aus Bremen, Bricolage Dresden, die
BJB (Bonner Jugendbewegung; bestehend aus Solid, Adelante und AKAB),
Mitglieder aus Solid Bremen und Dresden. Unterstützung für den Aktionstag
haben die Solidaritätspartei für Afghanistan und der Landesverband Solid
NRW zugesichert.
Damit ist eine breite Palette von Organisationen im gesamten Bundesgebiet
beteiligt. Vom ersten bis zum zweiten Bündnistreffen in Berlin haben sich die
Zahl  der  Teilnehmer_Innen  fast  verdoppelt  und  es  kommen  momentan
wöchentlich weitere Städte hinzu. JgR hat also jetzt schon eine beachtliche
Dynamik entwickelt.

Vorbereitungstreffen  haben  bereits  in  Potsdam  (30  Personen
anwesend),München (fast 50 Personen anwesend), Hannover (20 Leute) und
Berlin  (50  Personen  anwesend)  stattgefunden.  Das  Konzept,  damit  neue
Aktivist_Innen  für  die  Forderungen,  den  Streik  und  für  die  gesamte
Bewegung  zu  gewinnen,  war  somit  bereits  sehr  erfolgreich.

Ein  langfristiger  Erfolg  kann  JgR  aber  nur  werden,  wenn  sich  weitere,
größere Organisationen, wie Marx21, Gewerkschaftsjugenden, die SAV und
die  RL  daran  beteiligen.  Nur  so  kann  auch  Druck  auf  die  großen
reformistischen  Massenorganisationen,  wie  SPD,  Linkspartei  oder  die
Gewerkschaften  ausgeübt  werden.
Lasst  uns  JgR  zum  Ausgangspunkt  für  eine  antirassistischen  und
sozialistischen  Massenbewegung  machen!


